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Bei der Systemsimulation cross-industrieller Produktionsverbünde ist für die detaillierte verfahrenstechni-
sche Simulation Wissen über den Betrieb des zukünftigen Systems in Form einer Steuerung notwendig.  
Bei bekannten Systemen kann diese auf Expertenwissen aufbauen. Bei neuartigen Verbünden ist dieses 
Expertenwissen noch nicht vorhanden, sodass während der Entwicklung der Steuerung andere Methoden 
zum Einsatz kommen müssen.

CO2-Reduzierung durch Kooperation der Stahl-, Chemie- und Energiebranche

WIR FÜHREN DEN  
KOHLENSTOFF IM KREISLAUF 

KOPPLUNG DER VERSCHIEDENEN MODELLE  
INNERHALB VON CARBON2CHEM®

PROBLEMSTELLUNG DER SIMULATIONS- 
STEUERUNG

•	Input-Informationen müssen für die Simulation bekannt 		
	 sein, z. B.:

•	Lastpunkte
•	Lastwechsel
•	Energie- und Stoffstromverteilung zwischen den Anlagen 

•	Die Steuerung sollte Randbedingungen der Anlagen nicht 		
	 verletzen (minimale Teillast, max. Lastwechsel etc.) 

•	Der Simulationsinput sollte ökonomisch und  
	 ökologisch sinnvoll sein 

•	Konzepte und Szenarien spannen großen  
	 Untersuchungsraum auf 

•	Heuristiken aus bekanntem Betrieb sind für neue  
	 Produktionsverbünde nicht anwendbar
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